
Das Licht der Welt 
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Nun sind wir angekommen inmitten der dunklen und kalten Jahreszeit. Die stillen Feiertage 

liegen hinter uns. Und nicht nur die Jahreszeit mit ihren kürzer werdenden Tagen lässt es 

dunkler werden. Nein, auch das, was in unserer Welt geschieht, lässt es um uns herum und in 

unseren Herzen dunkler werden. 

Wie ein dunkler Schleier legen sich die Berichte vom Krieg in der Ukraine, von einer 

bevorstehenden neuen Corona-Welle, von einer drohenden Energiekrise - vielleicht sogar 

einem »Blackout« - und von drohenden wirtschaftlichen Einbrüchen über unser Leben. 

Da tut es doch gut, wenn die Advents- und Weihnachtszeit Licht in diese Dunkelheit bringen 

will. Und so leuchten – trotz der Energiekrise - Lichter über Lichter. Der größte 

transportable Weihnachtsbaum der Welt lässt seine Lichter über dem »Weihnachtszauber« 

erstrahlen, Lichter schmücken die Weihnachtsmärkte, Vorgärten und Fenster. 

Und doch, so frage ich mich, vermögen diese Lichter die Dunkelheit wirklich zu vertreiben? 

Bringen sie Licht auch in die Dunkelheit unserer Herzen? Oder können uns die vielen Lichter 

auch zu Irrlichtern werden? Irrlichter, die uns versprechen, dass sich die Dunkelheit in 

unserem Leben durch das Kaufen in mit Lichtern geschmückten Geschäften, durch den 

Genuss von Glühwein und Geselligkeit auf den Weihnachtsmärkten oder durch eine wilde 

Fahrt in einem blinkenden Fahrgeschäft auf dem Weihnachtszauber vertreiben lässt. 

Ich möchte unseren Blick auf Jesus Christus lenken, der uns den Weg aus der Dunkelheit 

zeigt, wenn er sagt: »Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in 

der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben.« (Joh. 8, 12) 
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Das ist doch eine großartige Zusage. Jesus, das Licht der Welt – das zu erfahren, dazu sind 

wir in der Advents- und Weihnachtszeit eingeladen. Eingeladen Jesus Christus zu begegnen, 

ihm nachzufolgen und in dieser Nachfolge zu erleben, wie sein Licht unser Leben hell macht. 

Kein Kaufen, keine Geselligkeit, kein Glühwein, kein Fahrgeschäft und auch keine hell 

leuchtenden LED-Lichter in Fenstern und Vorgärten können uns das erfahren lassen, was 

Jesus Christus uns verspricht: »Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, 

sondern wird das Licht des Lebens haben.« Lasst uns doch nicht mit weniger zufrieden sein. 

In der Advents- und Vorweihnachtszeit bekommen wir die Gelegenheit umzukehren, unser 

Leben neu auszurichten, auf das Wesentliche hin, auf Jesus Christus. Lasst uns diese 

Gelegenheit doch nutzen und diese Adventszeit bewusst als Vorbereitung auf die Geburt 

Christi zu Weihnachten gestalten. Nehmen wir uns die Zeit, die Veranstaltungen unserer 

Gemeinde, den »Lebendigen Adventskalender«, das »Adventssingen«, das 

»Weihnachtskonzert« und die Advents- und Weihnachtsgottesdienste zu besuchen. 

Nehmen wir uns die Zeit zur persönlichen Einkehr und Besinnung bei Gebet und Bibellese 

und lasst uns bewusst Jesus Christus nachfolgen und so erfahren, dass wir nicht in der 

Finsternis wandeln, sondern das Licht des Lebens haben. 

Diese Erfahrung verändert uns und lässt uns selbst zu Zeugen Jesu Christi werden. So 

werden wir zum Licht, so wie es Jesus uns zugesagt hat: »Ihr seid das Licht der Welt.« 

(Mt. 5, 14). Als Nachfolgende Christi können wir ganz lebensnah Licht in die Dunkelheit tragen - 

Flüchtenden Zuflucht gewähren, den Frierenden Wärmeorte bieten, Bedürftigen helfen, 

Menschen trösten und sie ermutigen. So weicht die Dunkelheit dem Licht. 

Der folgende altirische Segenswunsch möge uns auf unserem Weg durch diese Adventszeit 

begleiten: 

»Segen sei mit dir,  

der Segen strahlenden Lichtes,  

Licht um dich her  

und innen in deinem Herzen,  

Sonnenschein leuchte dir  

und erwärme dein Herz,  

bis es zu blühen beginnt  

wie ein großes Torffeuer,  

und der Fremde tritt näher, 

um sich daran zu wärmen.  

 

Aus deinen Augen strahle  

gesegnetes Licht,  

wie zwei Kerzen  

in den Fenstern eines Hauses,  

die den Wanderer locken,  

Schutz zu suchen dort drinnen  

vor der stürmischen Nacht. 

 

Wen du auch triffst,  

wenn du über die Straße gehst,  

ein freundlicher Blick von dir  

möge ihn treffen.« 

Quelle: https://www.aphorismen.de/suche?f_rubrik=Gedichte&f_thema=Licht&seite=2 

Ihr Pfarrer 

Hans-Paul Ullrich 
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